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Das 19. Jahrhundert war auf dem Gebiet des Musikinstru-
mentenbaus eine Zeit von überbordender Phantasie und 
grenzenlos vielfältigen Entwicklungen. Nicht allen Neue-
rungen jedoch war das Glück beschieden, sich – wie z. B. 
das von Adolphe Sax erfundene und nach ihm benannte 
Saxophon – dauerhaft im Musikleben durchzusetzen. Als 
der Wiener Instrumentenbauer Johann Georg Staufer zu 
Beginn der 1820er Jahre eine Bogen-Gitarre, auch Guitarre  
d’amour oder Guitarre-Violoncell genannt, entwickelte, 
ver  öf fentlichte die Allgemeine Musikalische Zeitung einen 
Beitrag über dieses Instrument, das „der Form nach den 
ge wöhnlichen Guitarren ähnlich, nur von größerem Um-
fange, mit besponnenen und Darmsaiten bezogen, welches 
aber nicht mit den Fingern gegriffen, sondern mittelst eines 
Bogens gestrichen wird, an Schönheit, Fülle und Lieblich-
keit des Tones in der Höhe der Hoboe, in der Tiefe dem 
Bassethorne sich nähert, zur vorzüglich erleichterten Aus-
führung der chromatischen Passagen selbst in Doppelgriffen 
ganz besonders geeignet ist, und welches von allen Sach-
verständigen als eine wünschenswerthe Kunstberei che rung 
angerühmt wird“.

Bereits im Jahr nach Erscheinen dieses Berichtes schrieb 
Schubert seine große Sonate in a-Moll für dieses Instrument, 
das er „Arpeggione“ nannte. Die Anregung dazu dürfte er 
aller Wahrscheinlichkeit nach von Vinzenz Schuster empfan-
gen haben, der sich sehr für das neue Instrument einsetzte 
(u. a. veröffentlichte er bei Diabelli eine Anleitung für das 
Guitarre-Violoncell) und der die Sonate im November 1824 
zum ersten Mal aufführte.

Anders als die „wünschenswerthe Kunstbereicherung“, 
die nach 10 Jahren bereits wieder vergessen war, ist Schu-
berts Musik unvergänglich, und die Arpeggione-Sonate ist 
durch ihre überirdische Schönheit eine der unsterblichen 
Perlen im Kammermusikrepertoire, was zu der wohl ein-
maligen Situation führt, dass hier ein bedeutendes Werk für 
ein Instrument existiert, das längst ausgestorben ist. Wegen 
Umfang und Lage der Arpeggione-Stimme lag es von jeher 
nahe, dass die Cellisten und Bratscher das Stück in ihr Re-
pertoire aufnahmen; der eigenhändigen Handschrift Schu-
berts, die in der Bibliothèque Nationale in Paris aufbewahrt 
wird, liegt dagegen eine von Kopistenhand geschriebene 
Violinstimme bei, und die erste Druckausgabe von 1871 
enthält sowohl eine Violoncello- als auch eine Violinstimme. 

VORWORT
Da der Part des Arpeggione – von einer kurzen Passage im 
langsamen Satz abgesehen – im Violinschlüssel notiert ist, 
und zwar eine Oktave höher, als er klingt, lag eine Bear-
beitung für die Klarinette nahe, die ja in der gleichen Lage 
klingt wie die Violine. Zum Glück enthält die Sonate keine 
„chromatischen Passagen … in Doppelgriffen“, überhaupt 
sind Doppelgriffe nur höchst selten eingesetzt, sodass eine 
solche Bearbeitung auch nicht durch jene typische Streicher-
idiomatik erschwert wird. Im Gegenteil, die Stimme des 
Arpeggione ist durchweg von melodischer Gesanglichkeit 
geprägt, eine Qualität, die dem Charakter der Klarinette 
sehr entgegen kommt.

Unsere Ausgabe bringt in der Klavierpartitur den unver-
änderten Notentext der Neuen Schubert-Ausgabe, sodass 
der Benutzer die Eingriffe des Bearbeiters uneingeschränkt 
nachvollziehen und selbst gegebenenfalls auch zu abwei-
chenden Lösungen gelangen kann. Die Klarinettenstimme 
dagegen enthält der besseren Übersichtlichkeit wegen aus-
schließlich den bearbeiteten Text.

 Konrad Hünteler /
Douglas Woodfull-Harris

ZUR EDITION
Den Editionsprinzipien der Neuen Schubert-Ausgabe ent-
sprechend sind in der Partitur Zusätze des Herausgebers 
folgendermaßen gekennzeichnet: Buchstaben und Ziffern 
durch Kursive; Hauptnoten, Akzidenzien vor Hauptno-
ten, Pausen, Punkte und Striche, Fermaten und Ornamente 
durch Kleinstich; Akzentzeichen, Crescendo- und De cres-
cendo-Gabeln durch dünneren Stich; Bögen durch Stri che-
lung; Vorschlags- und Ziernoten, Akzidenzien vor solchen 
Noten durch eckige Klammern.

Schubert schreibt den Akzent sehr verschieden:   
 und oft so lang, dass er von einer De cres cen do-Gabel 
(die freilich auch ähnliche Bedeutung haben kann) kaum zu 
unterscheiden ist. In der Neuen Schubert-Ausgabe ist das 
Ak zent zeichen in der Regel auf eine einzelne Note bezogen 
und als > normalisiert.
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